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_UgC1It„!tC

Organ ber fdjtoeijerifdjen %xmt.
_3f__i. 3ntjtcjana.

Per Sdjmeij. i»Uttär}tttfdjrtft XLVII. 3at]rgang.

„tofel. 3. «December 1881. __r. 4».
„fdjeint in ioödjentlidjen SRummertt. ©er SBreté per Semefter ift franfo burdj bie Sdjtneij Jr. 4.

©ie „ftetfungen roerben bireft an „Senno Sdjroabe, Derlagsbudjljan&limg in Jafet" abreffirt, ber «Betrag toirb bet ben

auetoärtigen «Abonnenten burdj SRadjnafjme erfjoben. 3m 2tu„aitbe netjmen alfe SBudjfjanMungen „ftetfungen an.
5Berantl»ortttct)er Stebaftor: Dberftlieutenant öon ©Igger.

3nÙ0lt: ©inige SBemetfungen jur Slbänbcrung bc« SffiacbtticnftsSReglcmcnt«. (gortfefcung.) — 3. SWanber: Ueber tie ©e*
fdjidjtc ter Suftfdjifffafjrt. — Gicgeneffcnfdjaft : SBcrffcung in tie Sanbwebr. (Sntbcbungen. ©efuct) urn 3nfanteric«ltnteroffiifer«*
fdjulen. ©en 33ejug ter SWilltärfteuct betreffend. SBtnfelrictftiftutigcn. Dfftiicrwcrein tet ©tabt „tn: SBortrag. Ärcl«fdjrcibcn
ber SWilitärbfrefttott uno ber Grjiebung«bircftion. Uebet cine Äatettcn*Ucbung (n SBtcI. SBortrag über ©fenftuntau.ilidjfeft. — Slu«*
lanb: ©eutfdjlanb: f ©eneraülcutcnant j. ©. greffjerr ». SBcdjmar. granfreieb: lieber bie SBerwaltung bei ben SWanöoetn. ©nglant :

©le afgbanifdje Ätfegämebaftte. — SBerfdjieDene« : ©a« franjöftfdje gelb=Sclcgrap[jcnrocfcn.

einige „emerîttttfjen jur Wfittnberunß
SBodjtbienftsffteölenient..

be.

(gortfefcung.J

II. «S3 o r g e f e £ t e ber SB a dj e n unb
33ereitfcbaften.

SDie SBaajen finb bireft unterfteUt: bem Sta*
tionêfommanbanten, bem $laijfommanbanten unb
bem «iUafeabfutanten. Ueberbieê baben fie bie Ronbe-

offijiere ale 33orgefetjte ju betraajten.

Stufeer bett ©enannten ift Riemanb bereajtigt,
ben SBaajen S3erbaltungêbefeble ju erttjeilen unb

bie SBaajen finb nictjt oerpftiajtet, oon fonft ^emanb
23efeljle angunebmen.

Side 33efeble an ©ajilbroadjen muffen biefen burctj
ben «Boftendjef, feinen ©teüoertreter ober burdj ben

Sluffütjrforporal ertljeilt roerben.

3m 93ertjâltnife eineê S?orgefefeten befinben fiaj
gegenüber bem Sßoftendjef nur biefenigen Ronbeof*

filtere, roeldje einen tjöbern ©rab ale biefer be*

f leib en.

©er Ronbeoffijier foU fidj oon 1—2 „cann be*

gleiten taffen.

3m 3nflruîti°nâDienft ftnb alle ©tabêoffijiere
unb bie böbertt 3ttftruftoren oerpftiajtet (bie £>aupt=

teute unb iîompagnie=3nftruftoren, roenn „cann*
fajaft itjrer Slbtbeilungen fidj auf ber SBaaje be*

finbet) batjin gu roirfen, ba% ber «SBaajtbienft genau
betrieben roerbe. Sluf SSerftöfee, mangelhafte £>al=

tung, mangelhaften Slnjug ober SDienftbetrieb ift
ber «^oftenajef aufmerffam ju maajen.

SBätjrenb ber ©auer ber SBaaje barf fein „ìann
berfelben oon femanb anbere ale bem ^oftenajef
(unb eoentuetl beffen obengenannten 33orgefe£ten :

bein _ tationsfommanbant, spiafefommanbant u. f. ro.)

beftraft ober in Slrreft gefegt roerben.

III. Organifation beê SBaajtbienft e ê.

©obalb SEruppen in einen unbefeisten Ort font*

men, in roelajem fie über Raajt ober länger 51t

oerroeilen beabfidjtigen, Ijaben fie ftetê roenigftenê
eine ïpolijeitoadje (uub roenn nottjroenbig metjrere)
aufjuf! eilen.

«Sei längerem Slufenttjalt finbet ber SSadjtauf jug
gcroö$nlidj eine tfalbe ©tunbe naaj bem ìRittag«*
effen (batjer äroifajen 11 unb 12 Utjr) ftatt.

10 „„nuten oor ber jum Slntreten beftimmten

gtit läfet ber ßfjef ber ^5oltjeiruactje (Äafentenroadje)
burdj ben „adjttrompeter ober «SEambour baê gti--
ajen „SBaaje antreten" geben.

Stuf biefeê gtittftn rücft bie gur SBaaje, S3ereit=

fctjaft (piquet) unb 51t Drbonnanjen beftimmte „cann=
fdjaft einjeln auf ben geroötjnlidjen ©ammetplafe
ber Compagnie.

§ier finben fidj ein : ber Offijier unb Unteroffi*
jier oom Sag unb ber gelbroebel. — SDer Offijier
Ijat nur bann ju erfdjeinen, roenn über 15 Wann
in SDienft fommen.

SDer gelbroebel ober in beffen Slbroefenljeit ber

Unteroffijier oom Stag tjâlt baê SSerlefen ab unb

erftattet bem Offijier oom Stag Rapport. SDiefer

läfet bie ©lieber öffnen unb maajt eine genaue

Snfpeftion. — 3n Slbroefenljeit beê Offijiere roirb
bie Snfpeftion buraj ben gelbroebel gemadjt.

Raaj beenbeter ^nfpeftion roirb bie Mannfdjaft
burdj Rainenêaufruf naaj SBaajen jufammengeftellt;
ber gelbroebel überjeugt fiaj, bafe bie „cannfajaft
jebeê SSaajtpoftenê üoüjäfjlig fei.

SDie in SDienft fommenbe „îannfdjaft ftetlt fidj
bei biefer ©elegentjeit in folgenber Reihenfolge auf :

1. bie «SBaajen (u. j. bie grofeem auf ben redjten

glügel); 2. Orbonnanjen; 3. bie 33ereitfajaft (baê

piquet). Snteroalt oon Slbtbeilung ju Slbtljeiluug
4 ©djritt. — SDer Unteroffijier oom Stag fteljt
ebenfo auf bem linfen glügel.
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e Bemerkungen zur Abänderung
Wachtdienst-Reglements.

des

(Fortsetzung.)

II. Vorgesetzte der Wachen lind
Bereitschaften.

Die Wachen sind direkt unterstellt: dem

Stationskommandanten, dem Platzkommandanten und
dem Platzadjutanten. Ueberdies haben sie die Ronde^

ofsiziere als Vorgesetzte zu betrachten.

Außer den Genannten ist Niemand berechtigt,
den Wachen Verhaltungsbefehle zu ertheilen und

die Wachen sind nicht verpflichtet, von sonst Jemand
Befehle anzunehmen.

Alle Befehle an Schildmachen müssen diesen durch

den Postenchef, seinen Stellvertreter oder durch den

Ailfführkorporal ertheilt werden.

Im Verhältniß eines Vorgesetzten befinden sich

gegenüber dem Postenchef nur diejenigen Rondeof-
fiziere, welche einen höhern Grad als dieser
bekleiden.

Der Rondeoffizier soll sich von 1—2 Mann
begleiten lassen.

Im Jnstruktionsdienst sind alle Stabsoffiziere
und die höhern Jnstruktoren verpflichtet (die Hauptleute

und Kompagnie-Jnstruktoren, wenn Mannschaft

ihrer Abtheilungen sich auf der Wache

befindet) dahin zu wirken, daß der Wachtdienst genau
betrieben werde. Auf Verstöße, mangelhafte
Haltung, mangelhaften Anzug oder Dienstbetrieb ist

der Postenchef aufmerksam zu machen.

Während der Dauer der Wache darf kein Mann
derselben von jemand anders als dem Postenchef

(und eventuell dessen obengenannten Vorgesetzten:
dem Stationskommandant, Platzkommandant u. s. w.)
bestraft oder in Arrest gesetzt werden.

III. Organisation des Wachtdienst es.
Sobald Truppen in einen unbesetzten Ort

kommen, in welchem sie über Nacht oder länger zn
verweilen beabsichtigen, haben sie stets wenigstens
eine Polizeiwache (und wenn nothwendig mehrere)
aufzusîellen.

Bei längerem Aufenthalt findet der Wachtaufzug
gcw55nlich eine halbe Stunde nach dem Mittagessen

(daher zwischen 11 und 12 Uhr) statt.
1V Minuten vor der zum Antreten bestimmten

Zeit läßt der Chef der Polizeimache (Kasernenwache)

durch den Wachttrompeter oder -Tambour das Zeichen

„Wache antreten" geben.

Auf dieses Zeichen rückt die zur Wache, Bereitschaft

(Piquet) und zu Ordonnanzen bestimmte Mannschaft

einzeln auf den gewöhnlichen Sammelplatz
der Kompagnie.

Hier finden sich ein: der Offizier und Unteroffizier

vom Tag und der Feldwebel. — Der Offizier
hat nur dann zu erscheinen, wenn über 15 Mann
in Dienst kommen.

Der Feldwebel oder in dessen Abwesenheit der

Unteroffizier vom Tag hält das Verlesen ab und

erstattet dem Offizier vom Tag Rapport. Dieser

läßt die Glieder öffnen nnd macht eine genaue

Inspektion. — In Abwesenheit des Offiziers wird
die Inspektion durch den Feldwebel gemacht.

Nach beendeter Inspektion wird die Mannschaft
durch Namensaufruf nach Wachen zusammengestellt;
der Feldwebel überzeugt sich, daß die Mannschaft

jedes Wachtpostens vollzählig sei.

Die in Dienst kommende Mannschaft stellt sich

bei dieser Gelegenheit in folgender Reihenfolge auf:
1. die Wachen (u. z. die großem auf den rechten

Flügel); 2. Ordonnanzen; 3. die Bereitschaft (das

Piquet). Intervall von Abtheilung zu Abtheilung
4 Schritt. — Der Unteroffizier vom Tag steht

ebenso auf dem linken Flügel.
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ginbet ber SBadjtaufjttg fompagnietoeife ftatt, fo
roerben buraj „sÇoftenàjefê oor !" biefe oorgerufen.
SDer gelbroebel übergibt benfelben bie parole, bie

SSadjtrapportformulare unb bie anfälligen befonbern

a3ertjaltungëbefetjle ; naajljer ïommanbirt er :

„Sßoftendjefe auf (Stiere Sßläfce — „carfcb !" — ©iefe
begeben ftd) ju ibren «Slbttjeilungen, öffnen ben

Sßarolejettel unb tfjeiten ber „cannfajaft baê Sßafe«

roort mit.

Sit gtittn oon Unrutjen ober Ärieg toirb naaj

erhaltener SBeifung baê SDcagajin mit einer be*

ftimmten „njatjl Sßatronen gefüllt unb nactj (Sr*

meffen baê Safonnet aufgepftanjt. %xn Snftruf*
tionêûienft unterbleibt beibeê.

SDer gelbroebel metbet bem „ageêoffijier, bie

SBaajen feien jum Stbmarfaj bereit, unb biefer gibt
SBeifung, abmarfdjiren ju laffen. — 3U biefem

äroecf ïommanbirt ber gelbroebel : „Stajtung
Redjtê um SBaajen auf euere Soften — „iarfaj !"
— Sebe SBaaje marfdjirt in ber ©title auf bem

fürjeften SBeg ju itjrem Sßoften.

©röfeere SBaajen fönnen 100 ©ajritt oom Slb*

marfajplak baê ©piel fdjlagen laffen, roenn ber

„tjef eê für jroecfmäfeig eraajtet.

„Siebt ein Offijier auf bie SBadje, fo ïommanbirt
biefer ben „bmarfaj. 3n gröfjern ©arnifonen fann
ein gemeinfajaftlictjer SBaajtaufjug ber Äompagnien
im Sataitton ober Regiment ftattfinben. — 3n
erfterem gaü fütjren bie gelbroebel bie SBaajtmann*

fdjaft naaj bem «Beriefen unb (Sintbetten ber SBaaje

auf ben 33ataillonê*©ammelplatj, in letzterem ber

Sataitlotteabfutant bie „cannjdjaft beê Sataiüone
oon tjier auf ben Regimentê*©ammelptatj (eê fann
aber auaj anbefohlen roerben, bafe bie Äompagnien
einjeln marfdjiren).

Stuf bem Sataittone* bejto. Regimentê*©ammet»

plat} tjat ftaj etnjufinben : ber betreffenbe Slbfutant
ober ein befonberê bieju bejeiajneter Offijier unb

roenigftenê jeitroeife ein ©tabêoffijier.
Stuf bem £>auptfammelplafc ber SBaajtmannfajaft

fteüt fiaj biefe in ber Reihenfolge ber Äompagnien
auf ; bie gelbroebel melben bem Sataiüoneabjutan«*
ten unb laffen rubren ; bie ©pieüeute bleiben tjinter
ibren SBaajen; Stantonê, Orbonnanjen unb «S3e=

reitfajaften (Sßtquete) roerben gleidj auf ben linfen
glügel ber gefammten SBaajtmannfajaft gefajicft.
(Sbenbabin begeben fidj bie gelbroebel unb Stageê*

(Sbargen.

SDie Stageêoffijiere bleiben tjinter bem anroefen«*

ben ©tabêoffijier.
SDie (Sinibeilung ber SBaajen erfolgt im Satatl=

Ion unb Regiment in ber gleidjen SBeife burctj ben

Sataittone* bejro. Regimentêabiutanten roie in ber

Äompagnie.
SDie Snfpeftion nimmt ber ©tabêoffijier oor; er

gibt SBeifung jum Slbmarfaj ; fame ein Offijier
auf bie SBaaje, ber tjötjer im ©rab ift ale ber

„Dfutant, fo fommanbirt erfterer ben Slbmarfaj.

§§ 194 unb 195 beê alten SBaajtbienftregtementê
fonnten unoeränbert rjietjer gefetzt roerben.

IV. Sluf jietjen ber SBaajen.
SDer § 196 fonnte unoeränbert bleiben. £>ödj=

ftenê bürfte man am (Snbe beê 1. SUinea'ë beifü*

gen: „bie Äommanbanten ber alten unb neuen
«SBaaje falutiren fiaj mit betn ©eitengeroebr". SU*

lerbingê foli biefeê nad) § 17 beê allgemeinen
SDienftreglementê auaj gefdjeljeit, roenn biefeê tjier
nidjt auebrüdlictj gefagt roirb.

SDer neue Sßofiendtjef organiftrt nun feine SBaaje

in ©ajitbroaajtpoften unb Slblöfungen. gu biefem

^roecf läfet er bie Unteroffijiere oortreten, bie übrige
„ìannfajaft läfet er anfajtiefeen, bann buraj »redjtê
um" SDoppelrotten bilben unb hierauf burdj „linfe
um" bie gront erftetten (roobei bie „cannfajaft auf
4 ©liebem bleibt).

3jebe SDoppelrotte Biloet einen ©ajitbroaajtpoften
mit feinen Slblöfungen. 3m 1. ©lieb fteljt bie

erfte Slblöfung, im 2. bie jroeite u. f. f.
SDer ©eroebrpoften fommt auf ben reajten glü=>

gel (er ertjält feine Rummer) ; bie anbern Sßoften

roerben nutnmerirt unb febem feine Stufftetlung
befannt gegeben.

3ft ein SDoppetpoften aufjuftetten, fo roerben 2

SDoppelrotten jufammengefteüt unb erbalten jufam*
men nur eine Rummer.

33ei ber Organifation ber Sßoften ift bie ^nttb
ligenj ber einjelnen Seute ju berüctfidjtigen.

©inb Ueberjäljlige oortjanben, fo fteüt man biefe

auf ben linfen glügel uub oerroenbet fte ju Sßa*

trouiUen, jur Segleitung bei Äonfigne*Äorporale,
ale SBaajtorbonnanjen u. f. ro.

SDie „ïannfajaft tjat fiaj genau ju merfen, ju
roelajem ©djitbroaajtpoften fte getjört unb roeldje

Slblöfung fte bilbet.
SDer Sluffütjrforporal notirt bie Seute (mit

SRamen ober roenn oon berfelben Äompagnie mit Äon*
trotnummer).

SDann fütjrt ber „uffütrrforporat baê 1. ©lieb
mit : „(Srfteê ©lieb reajtë um _arfaj !" in baê

«SBaajtjimmer unb läfet baêfelbe bie „ornifter ab*

legen.
©obalb bieê gefdjetjen, tritt baê 1. ©lieb roie*

ber an unb bie Slblöfung ber Sßoften beginnt.

V. SDie Slblöfung ber ©djilbroadjen.
SDie Slblöfung ber ©ctjilbioactjen finbet roie folgt

ftatt : SDer alte Sluffütjrforporal begleitet ben neuen
unb fütjrt biefen ju ben Sßoften; er überroaajt bie

Uebergabe ber Äonfigne unb beorbert bie abgelöste
©ajilbroaaje burctj baê Äommanbo „abgelegt" jum
SJerlaffen beê Sßoftene.

SDer neue Sluffübrforporal fütjrt baê Äommanbo.
SDie Slblöfungen roerben ju 2 ober 4 Wann ran*
girt (naaj ber gax)l bet „cannfajaft). SDer neue

Sluffütjrforporal ftettt fictj neben bie 1. Rotte auf,
neben itjn (attêroârtê) ftettt ficb ber Äorporal ber
alten SBaajen.

Sluf einige ©ajritte oor ber abjulöfenben ©ajilb*
roadje angefommen, fommanbirt ber Sluffüljrforpo*
rat „§alt!", begibt fiaj mit bem alten Sluffübrfor*
porat neben bie abjulöfenbe ©ajilbroaaje, roelaje
ibn mit -beim gufe ©eroetjr" erroartet unb fomman*
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Findet der Wachtaufzug kompagnieweise statt, so

werden durch „Postenchefs vor!" diese vorgerufen.
Der Feldwebel übergibt denselben die Parole, die

Wachtrapportformulare und die allfälligen beson-

dern Verhaltungsbefehle; nachher kommandirt er:
„Postenchefs auf Euere Plätze — Marsch !" — Diese

begeben stch zu ihren Abtheilungen, öffnen den

Parolezettel und theilen der Mannschaft das Paßwort

mit.

In Zeiten von Unruhen oder Krieg wird nach

erhaltener Weisung das Magazin mit einer

bestimmten Anzahl Patronen gefüllt und nach

Ermessen das Bajonnet aufgepflanzt. Im
Jnstruktionsdienst unterbleibt beides.

Der Feldwebel meldet dem Tagesoffizier, die

Wachen seien zum Abmarsch bereit, und dieser gibt
Weisung, abmarschiren zu lassen. — Zu diesem

Zweck kommandirt der Feldwebel: „Achtung!
Rechts um! Wachen auf Euere Posten — Marsch!"
— Jede Wache marschirt in der Stille auf dem

kürzesten Weg zu ihrem Posten.

Größere Wachen können 100 Schritt vom
Abmarschplatz das Spiel schlagen lassen, wenn der

Chef es für zweckmäßig erachtet.

Zieht ein Offizier auf die Wache, so kommandirt
dieser den Abmarsch. In größern Garnisonen kann

ein gemeinschaftlicher Wachtaufzug der Kompagnien
im Bataillon oder Regiment stattfinden. — In
ersterem Fall führen die Feldwebel die Wachtmann-
schast nach dem Verlesen und Eintheilen der Wache

auf den Bataillons-Sammelplatz, in letzterem der

Bataillonsadjutant die Mannschaft des Bataillons
von hier auf den Regiments-Sammelplatz (es kann

aber auch anbefohlen werden, daß die Kompagnien
einzeln marschiren).

Auf dem Bataillons- bezw. Regiments-Sammelplatz

hat stch einzufinden: der betreffende Adjutant
oder ein besonders hiezu bezeichneter Offizier und

wenigstens zeitweise ein Stabsoffizier.

Auf dem Hauptsammelplatz der Wachtmannschaft
stellt sich diese in der Reihenfolge der Kompagnien
auf; die Feldwebel melden dem Bataillonsadjutanten

und lassen ruhen; die Spielleute bleiben hinter
ihren Wachen; Plantons, Ordonnanzen und
Bereitschaften (Piquets) werden gleich auf den linken

Flügel der gesummten Wachtmannschaft geschickt.

Ebendahin begeben sich die Feldwebel und Tages-
Chargen.

Die Tagesoffiziere bleiben hinter dem anwesenden

Stabsoffizier.
Die Eintheilung der Wachen erfolgt im Bataillon

und Regiment in der gleichen Weise durch den

Bataillons- bezw. Regimentsadjutanten wie in der

Kompagnie.

Die Inspektion nimmt der Stabsoffizier vor; er

gibt Weisung zum Abmarsch; käme ein Offizier
auf die Wache, der höher im Grad ist als der

Adjutant, so kommandirt ersterer den Abmarsch.

8§ 191 und 195 des alten Wachtdienstreglements
könnten unverändert Hieher gesetzt werden.

IV. Aufziehen der Wachen.
Der 8 196 könnte unverändert bleiben. Höchstens

dürfte man am Ende des l. Alinea's beifügen:

„die Kommandanten der alten und nenen
Wache salutiren sich mit dem Seitengewehr".
Allerdings soll dieses nach 8 1? des allgemeinen
Dienstreglements auch geschehen, wenn dieses hier
nicht ausdrücklich gesagt wird.

Der neue Postenchef organisirt nun seine Wache

in Schildwachtposten und Ablösungen. Zu diesem

Zweck läßt er die Unteroffiziere vortreten, die übrige
Mannschaft läßt er anschließen, dann durch .rechts
um" Doppelrotten bilden und hierauf durch „links
um" die Front erstellen (wobei die Mannschaft auf
4 Gliedern bleibt).

Jede Doppelrotte biloet einen Schildwachtposten
mit seinen Ablösungen. Im 1. Glied steht die

erste Ablösung, im 2. die zweite u. s. f.
Der Gcwehrposten kommt auf den rechten Flügel

(er erhält keine Nummer) z die andern Posten
werden nummcrirt und jedem seine Aufstellung
bekannt gegeben.

Ist ein Doppelposten aufzustellen, so werden 2

Doppelrotten zusammengestellt und erhalten zusammen

nur eine Nummer.
Bei der Organisation der Posten ist die Intelligenz

der einzelnen Leute zu berücksichtigen.
Sind Ueberzählige vorhanden, so stellt man diese

auf den linken Flügel und verwendet sie zu
Patrouillen, zur Begleitung des Konsigne-Korporals,
als Wachtordonnanzen u. s. m.

Die Mannschaft hat sich genau zu merken, zu
welchem Schildwachtposten ste gehört und welche

Ablösung sie bildet.
Der Aufführkorporal notirt die Leute (mit

Namen oder wenn von derselben Kompagnie mit Kon-
trolnummer).

Dann führt der Aufführkorporal das 1. Glied
mit: „Erstes Glied rechts um! Marsch!" in das

Wachtzimmer und läßt dasselbe die Tornister
ablegen.

Sobald dies geschehen, tritt das 1. Glied wieder

an und die Ablösung der Posten beginnt.

V. Die Ablösung der Schildmachen.
Die Ablösung der Schildwachen findet wie folgt

statt: Der alte Aufführkorporal begleitet den neuen
und führt diesen zu den Posten; er überwacht die

Uebergabe der Konsigne und beordert die abgelöste
Schildwache durch das Kommando „abgelöst" zum
Verlassen des Postens.

Der neue Aufführkorporal führt das Kommando.
Die Ablösungen werden zu 2 oder 4 Mann ran-
girt (nach der Zahl der Mannschaft). Der neue

Aufführkorporal stellt sich neben die 1. Rotte auf,
neben ihn (auswärts) stellt sich der Korporal der
alten Wachen.

Auf einige Schritte vor der abzulösenden Schildmache

angekommen, kommandirt der Aufführkorpo«
ral „Halt!", begibt sich mit dem alten Aufführkorporal

neben die abzulösende Schildwache, welche

ihn mit ,beim Fuß Gewehr« erwartet und komman-
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birt bann „Rr. 1 it. (ber ©eroebrpoften) oor!" SDie*

fer fteüt fiaj neben ben abjulöfenbeit „ìann.
SDer alte „uffübrforporal fagt: Äonfigne. SDie

alte ©ajilbiuaaje übergibt bie Äonfigne unb biefe

roirb, roenn nötbig, oon beai Äorporal ergänjt.
Sluf „Slbgelôêt" beê alten Äonfigue*Äorporale rücft
ber abgelöste Sßoften, roenn er in ber Rabe ber

SBaaje aufgefteüt roar, fogleidj ju ber SBaaje ein,

bie abgelöste „'cannfajaft oon entferntem Sßoften

(ober roenn eê ber alte Sluffübrforporal fonft
befiehlt) fdjliefet fidj ben Slblöfungen an.

©inb SDoppelfajilbroaajen abjulöfen, fo treten bie

beiben Wann jur Uebergabe ber Äonfigne jufammen.
SDie ©djilbroaajen finb in ber Regel aüe ©tun*

ben, bei gröfeer Äälte aber aüe §albftunben abju*
löfen.

SDer Sluffütjrer ruft ju bem „Broecf redjtjeitig bie

2., 3. unb 4. Slblöfung auf.
Sie aüe „cannfajaft auf Sßoften geftanben, be«

gleitet ber Sluffütjrforporal bie Slblöfungen unb

überroaajt bie Uebergabe ber Äonfigne. Raajtjer
läfet er bie Slblöfung antreten unb fommanbirt btofe

noaj : „Sluf (Suere Sßoften „carfdj !" - «Die

Seute getjen einjeln auf bie Sßoften unb löfen fiaj
ab. SDie gurücf fefjrenb en melben fiaj beim Sluf*«

füfjrforporal.
VI. Uebergabe beê SBaajtj im mere unb

3no en tare.
«SBâfjrenb bem bie Slblöfung ber ©ajilbroaajen

ftattfittbet, übergibt ber alte Äonfigne*Äorporal
bem neuen Äonfigne*Äorporal baê „tannfajaitë«*
SBaajtjimmer mit feinen ©erätfjfctjaften, ©djlüffeln,
bie Slrreftlofale u. f. ro.

Slüee mufe ooüjätjlig unb in gutem 3uftûttb oor*
tjanben, bai Sofat unb feine Umgebung reinliaj
fein.

Ueber ©erâttjfdjaflen îc. gibt baê Sdentar Sluf«*

fttjlufe.
«SBäre baê SBaajtlofal in unreinltdjem guftanb,

fo ift bie alte SBaaje jur §erfteüung bet Retnliaj«*

feit oerpflidjtet.
SBaê feb.lt ober jerbroajen ift, roirb in bem Slb*

töfungerapport aufgeführt.
Raaj Uebergabe ber Sofalitäten rapportiren bie

Äorporale itjren (Sljefë über ben 3uftanb berfelben,
ebenfo bie Sluffütjrforporale über baê „blofen ber

©ajilbroaajen.
SDaê Offijierê=3Baajtjimmer roirb oon bem neuen

Sßoftenctjef felbft übernommen.

VII. Uebergabe ber SBadje an ben
neuen Sß o ft e n dj e f.

SDer atte Sßoftenctjef tnaajt ben neuen mit aüen

befonbern Sertjaltungen befannt.

^eber sßoftenajef ift für baê Uebernommene unb
bie 3>nftanbtjaltung oerantroortlidj.

Sluf jeber SBaaje tjat ftaj ju befinben:
1) (Sin 3n"entar oer ©erâttjfajaften (©ajlüffel).
2) Sluêroeiê ber «SBaajen.

3) Äonfigne ber SBaaje.

4) Serljalten ber SBaaje bei geuer, bei Slüarm it.
5) Sei Äafernenroaajen überbiee :

a) einen ©tunbenjeiger jum ©eben ber ^eidjen;

b) ein Serjeidjnife ber Äonfignirten;
c) ein Serjeidjnife ber Slrreftanten.
SBäbrenb ber SBadjtabtöfung roerben feine „tjrett«*

bejeugungen geleiftet.
3ft ein tjötjerer Offijier bei ber SBaajtablofung

aitroefenb, fo melben fiaj bie SBaajtfommanbanten

naaj Uebernafjtne beê Sßoftene unb oor beat Slb*

rnarfaj ber atten SBadje.

VIII. Slbmarfdj ber alten unb Slufjttg
ber neuen SBaaje.

©inb bie ©ctjitbrrjaajen ber alten SBadje eilige*

rücft, bie Sofalitäten übernommen, fo treten bie

Sßofteitajefe oor bie -Ritte itjrer „btfjeilungen unb

fommanbiren Slajtung SDer alte Sßoftenajef fragt,
ob noeb etroaê ju bemerfen fei, ber neue Sßoftenajef

ruft: „Slbgelôêt!*, bie Sßoftendjefe fatutiren mit bem

©äbel, roenn fie Offijiere finb, roenn Unteroffijiere,
burctj einen ©ajtag mit ber §anb auf baê ©eroetjr
unb ber alte Sßoften marfdjirt ab.

SDie neue SBaaje bleibt fteben biê fiaj bie alte

SBaaje entfernt Ijat unb roirb bann an itjren Sßlaf?

gefütjrt.
Sluf: „ „ret ab !" fteüen bie Seute bie ©eroeljre ben

Ruinmem ber ©ajilbroaajtpoften nadj an ben ©e*

roerjrredjen unb bie Stomifter georbnet in ba§

SBaajttofat.
SBenn eê nidjt fdjon roätjrenb ber Slblöfung ge*

fdjeljen ift, fo toirb ber ©djilbioaajtjettel ergänjt.
Raaj Uebernatjme beê Sßoftene tjat fidj ber SBadjt*

ajef bureb ben Sluffübrforporal ju fämmtlictjen
©djilbroadjen fübren ju laffen.

SBenn ber Sßoftenajef genau über bie Serbältniffe
beê Sßoftene ttnterrictjtet ift, fo tjat er ben Slblô«*

fungêrapport ju fdjreiben.
Sei Sejug einer noeb. nidjt befetjlen SBaaje be*

forgt ber «SBaajtdjef in Segleitung beë Sluffüfjrfor*
poratë bie erfte Sluffteüung ber ©djilbroadjen unb

gibt njnen bie Äonfigne.

IX. Sßfüdjten beê Sßoftendjefe.
SDie Sßaragrapljen 208, 209 unb 210 fönnen un»

oeränbert beibehalten roerben. ^mmerbin fonnte

in § 209 für bie Sagerftätte beê Offijiere ftatt
eineê ©trotjfacfê ober „catrame (am Soben ein

fog. Rutjebett oorgefajrieben roerben. — SBir glau*
ben, bafe man eine einigermafeen anftänbige Rulje*
Rette niajt ale frjbarittjifajen ßurue betradjten barf.
gerner bürfte man ben genannten Sßaragrapljen

beifügen:
SDer Sßoftenctjef barf fidj für bie SDauer be§

SBaâjtbienfteë, auêgenommen auf bienftlictje Seran«*

laffung, oon ben Sßoften niajt über 50 ©djritte
entfernen.

Rur jum gxvecf ber Sifitirung ber ©dtjilbroaajen
unb jur Sornatjme oon Sßatrottitten barf ber Sßo*

ftenajef bie SBaaje oerlaffen.
©o oft ftdj ber Sßoftenajef oon ber SBadje

entfernt, tjat er baê Äommanbo feinem ©teüoertreter

ju übergeben unb biefem anjttjeigen, rootjin er ftaj
begibt.

SDer Sßoftenajef tjat bei SDienftgängen ftdj ftetê

oon einem ober jroei „canti begleiten ju laffen.
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dirt dann „Nr. i :c. (der Gewehrposten) vor!" Dieser

stellt sich neben den abzulösenden Mann.
Der alte Aufführkorporal sagt: Konsigne. Die

alte Schildwache übergibt die Konsigne und diese

wird, wenn nöthig, von dem Korporal ergänzt.

Auf „Abgelöst" des alten Konsigne-Korporals rückt

der abgelöste Posten, wenn er in der Nähe der

Wache aufgestellt war, sogleich zn der Wache ein,

die abgelöste Mannschaft von entfernter« Posten

(oder wenn es der alte Aufführkorporal sonst

befiehlt) schließt sich den Ablösungen an.

Sind Doppelschildwachen abzulösen, so treten die

beiden Mann zur Uebergabe der K onsigne zusammen.

Die Schildwachen sind in der Negel alle Stunden,

bei großer Külte aber alle Halbstunden
abzulösen.

Der Aufführer ruft zu dem Zweck rechtzeitig die

2., 3. und 4. Ablösung auf.
Bis alle Mannschaft auf Posten gestanden,

begleitet der Aufsührkorporal die Ablösungen und

überwacht die Uebergabe der Konsigne. Nachher

läßt er die Ablösung antreten und kommandirt bloß

noch: „Auf Euere Posten, Marsch!" - Die
Leute gehen einzeln auf die Posten und lösen sich

ab. Die Zurückkehrenden melden sich beim

Aufsührkorporal.

VI. Uebergabe des Wachtzimmers und
Inventars.

Während dem die Ablösung der Schildwachen

stattfindet, übergibt der alte Konsigne-Korporal
dem neuen Konsigne-Korporal das Mannschafts-
Wachtzimmer mit seinen Gerätschaften, Schlüsseln,
die Arrestlokale u, s. w.

Alles muß vollzählig und in gutem Zustand
vorhanden, das Lokal und seine Umgebung reinlich

sein.
Ueber Geräthschaflen :c. gibt das Inventar

Aufschluß.

Wäre das Wachtlokal in unreinlichem Zustand,
so ist die alte Wache zur Herstellung der Reinlichkeit

verpflichtet.
Was fehlt oder zerbrochen ist, mird in dem

Ablösungsrapport aufgeführt.
Nach Uebergabe der Lokalitäten rapportiren die

Korporale ihren Chefs über den Zustand derselben,

ebenso die Aufsührkorporale über das Ablösen der

Schildwachen.
Das Offiziers-Wachtzimmer mird von dem neuen

Postenchef selbst übernommen.

VII. Uebergabe der Wache an den
neuen Post ench e f.

Der alte Postenchef macht den neuen mit allen

besondern VerHaltungen bekannt.

Jeder Postenchef ist für das Uebernommene und
die Instandhaltung verantwortlich.

Auf seder Wache hat sich zu befinden:
1) Ein Inventar der Gerätschaften (Schlüssel).
2) Ausweis der Wachen.

3) Konsigne der Wache.

4) Verhalten der Wache bei Feuer, bei Allarm :c.

5) Bei Kasernenmachen überdies:
a) einen Stundenzeiger zum Geben der Zeichen;

b) ein Verzeichniß der Konsignirten;
«) ein Verzeichniß der Arrestanten.
Während der Wachtablösung werden keine

Ehrenbezeugungen geleistet.

Ist ein höherer Offizier bei der Wachtablösung

anwesend, so melden sich die Wachtkommandanten
nach Uebernahme des Postens und vor dem

Abmarsch der alten Wache.

VIII. Abmarsch der alten und Aufzug
der neuen Wache.

Sind die Schildwachen der alten Wache eingerückt,

die Lokalitäten übernommen, so treten die

Postenchefs vor die Mitte ihrer Abtheilungen und
kommandiren Achtung! Der alte Postenchef frägt,
ob noch etwas zu bemerken sei, der neue Postenchef

ruft: „Abgelöst!", die Postenchefs salutiren mit dem

Säbel, wenn sie Ofsiziere sind, wenn Unteroffiziere,
durch einen Schlag mit der Hand auf das Gewehr
und der alte Posten marschirt ab.

Die neue Wache bleibt stehen bis sich die alte

Wache entfernt hat und wird dann an ihren Platz

geführt.
Auf: „Tret ab!" stellen die Lente die Gewehre den

Nummern der Schildwachtposten nach an den

Gewehrrechen und die Tornister geordnet in das

Wachtlokal.
Wenn es nicht schon mährend der Ablösung

geschehen ist, so wird der Schildwachtzettel ergänzt.
Nach Uebernahme des Postens hat sich der Wacht-

chef durch den Aufsührkorporal zu sämmtlichen

Schildwachen führen zu lassen.

Wenn der Postenchef genau über die Verhältnisse
des Postens unterrichtet ist, so hat er den

Ablösungsrapport zu schreiben.

Bei Bezug einer noch nicht besetzten Wache

besorgt der Wachtchef in Begleitung des Aufführkorporals

die erste Aufstellung der Schildwachen und

gibt ihnen die Konsigne.

IX. Pflichten des Postenchefs.
Die Paragraphen 2V8, 209 und 210 können

unverändert beibehalten werden. Immerhin könnte

in F 209 für die Lagerstätte des Offiziers statt
eines Strohsacks oder Matratze (am Boden!) ein

sog. Ruhebett vorgeschrieben werden. — Wir glauben,

daß man eine einigermaßen anständige Ruhestelle

nicht als svbarithischen Luxus betrachten darf.
Ferner dürfte man den genannten Paragraphen
beifügen:

Der Postenchef darf sich für die Dauer des

Wachtdienstes, ausgenommen auf dienstliche
Veranlassung, von den Posten nicht über 50 Schritte
entfernen.

Nur zum Zweck der Visitirung der Schildmachen
und zur Vornahme von Patrouillen dars der
Postenchef die Wache verlassen.

So oft sich der Postenchef von der Wache
entfernt, hat er das Kommando seinem Stellvertreter
zu übergeben und diesem anzuzeigen, wohin er sich

begibt.
Der Postenchef hat bei Dienstgängen sich stets

von einem oder zwei Mann begleiten zu lassen.
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ioer -ßofieudjef foü bie ©djitbroaajett befudjen,

fobalfi cr beu Soften übernomiueit tjat uub beoor

er beu Slblôfuttgërapport jajreibt.

^ti ber grütje unb bei alten befonbern Slnläffen
erftattet er Rapport an bie itjm bireft oorgefeljte
©teile.

Sei Sifitirung ber ©djilbroaajtpoften finb biefe
über itjre Sertjaltungen ju eratniniren.

SDer Softendjef foli auf bem SBadjtlofate roeber

Sefudje oon Sürgern, noeb, Särm, Strinfgelage
it. f. ro. bulDen.

(St foli aufeer ber SBaajt«Orbonitanj Riemanb

erlauben, fiaj oon bem Sßoften ju entfernen. —
Rur genannte Orbonnanj fott jum §olen oon Se*

benêmitteln, „abat u. f. ro. oerroenbet roerben.

©inb feine Ueberjätjligen oortjanben, fo fann ab*

toeajêlungêroeife fe ein Wann (bei grofeen SBaajen
2 „cann) jum Orbonnanjbienft befebjigt roerben.

Um fidj oon ber fteten Sereitfajaft ber SBaajen

ju überjeugen, fott er jeitroeife bie SBaaje burdj
bie „djilbroaaje „in'ê ©eroeljr" rufen laffen.

§§ 213 unb 214 fonnten unoeränbert tjietjer ge*
fetjt werben.

SDer Sßoftenajef fann jur Sifitirung ber ©ajilb*
roaajen auaj bie Unteroffijiere oerroenben. Sei
Radjt finb biefe burdj einen „tann ju begleiten.

SDer Sßoftenctjef ober beffen ©teüoertreter foü
immer roadj fein. — Sei Radjt fjat ber Sßoftenctjef

biê 12 Utjr, ber ©tettoertreter biê jur Stagroaaje

ju roaetjett.
SDer Sßoftenctjef foü bie «SBaaje unter ©eroetjr

treten laffen: bei Slnfunft eineê Snfpeftionëoffi*
jierê; bei Slnfunft ftârfer Sotïouitlen ; bei Unni*
ben, 3u^ammenrottunSen uno Solfêauflauf oor
ber SBaaje, bei „Harm, entftetjenbem getter in ber

Rótje ber SBadje unb bei Slnnärjerung ber 2lblô«=

fung.
X. S e r tj a 11 e ti ber SB a aj t in a n n f aj a f t.

Sßatagrapfj 216 fonnte oottuùjaltliaj beibehalten
unb Dieser gefetjt roerben. — Seijufügeit roäre tjier
noaj § 206 beê alten 3BaajtDienft=Reglementê; bie

Seftimmiingen, roelcbe baêfelbe enttjält, betreffen
baë Serratien ber SBaajtmannfajaft beim Slntreten.

XI. Sßfliajten ber ©cfjitbroaajen.
Sßaragrapb, 217 fann nidjt beffer gefteüt roerben;

eiiijig in Sejug auf (Sijrenbejeitguugen („linea i)
modjte eine Slenberung infofem am Sfilale fein,
ale bie ©ajilbroaaje niajt nur ©tellung oon „©eroetjr
bei gufe" annehmen, fonbern mit ber linfen £>anb

baë ©eroetjr in ber Apötje ber ©ajttlter berühren
follte. — Sor Stabêoffijieren roäre fogar ange*
meffen, fie roürbe ale (Stjrenbejengung ben erften
©riff oon „©ajultert ©eroeljr" auefütjren.

-Jett Slbfdjaffung ber (Sbjenbejeugungen ift man
bei Slbfaffung beë frütjern Réglemente ju roeit

gegangen unb tjat ben gxvtd berfelben, „bie Sluf*
nterffatnfeit beê „cantteê ftetê rege ju ertjalten",
grofeeitttjeilê überfetjen,

Seijttfügen roäre ale litt.
m. SDer Sßoften bei ©eroetjr barf feinem Un=

befugten ben Zutritt ju ben ©eroefjren geftatten.

n. Sei Seroactjung oott ©ebäuben unb _iaga=

Sitten barf ber „intritt nur ben baju Sereajtigten
geftattet tuerbeu.

o. Soften oor Slrreftjimmern maajen gront gegen
biefe uub bürfen Riemanb mit ben Slrreftanteu
irgeubroie oerfetjren laffen; Serbäajtigee mufe fo*

gleidj gemelbet roerben.

p. SDie ©djilbroadjen tiaben im 3»fiïuïtionëbienft
baë Sajonnet oerforgt, eê roürbe benti beionberö

angeorbnet, baêfelbe aufjupftanjen.
q. ©ajilbroaajen im 3»ne"t ber Äaferne, bei

Ävanfenjimmern, auf ben ©ättgen, tjatteti SBaaje

mit bem ©eitengeroetjr.

XII. Ser Haftungen.
SDie jum SJaajtbienft fommaubirten Offijiere,

Unteroffijiere unb ©olbaten finb bereajtigt, eine

Serfjaftttng oorjuneljnien : bei tljätliajer SBiber*

fetjung, Sefdjimpfuug ober Ungetjorfam gegen bie

SBaaje ober einen jum SBaajtbienft fommanbirten
Offijier.

Riajt arretirt roerben bürfen: S^fonen, bie ju
fremben ©efanbtfdjaften geboren ; eibg. unb fatilo«**

nate Seamte; Offijiere, auëgenommen eê roäre

auf Sefebt eineë tjötjern „cilitäroorgefeijten ober

roenn fte fidj augenfajeinlidj eineë fdjroeren Sei*
bredjenê fdjulbig gemaajt tjaben.

Sertjaftete ïRilitarperfonen roerben in Slrreft
gefetjt (naaj ben Sorfajriften beê SDienftreglementä),
„oilperfonen fobalb ale möglidj an bie Sßolijei

abgeliefert. Sei Serfjaftttngen tjaben fiaj bie SBa*

ajen aliti unnötigen Rebenë unb ber Seteibigun«*

gen ju enthalten. Sei SBiberftanb oon ©eite SDeê*

fettigen, roelajer oertjaftet roerben fott, roenben fie
©etoalt an.

3m Snftrufttonsbienft.
^m 3nftruftionêbienft fotten bie SBaajen eê oer««

meiben, fictj in bie ©treitigfeit oon Sürgern ein=

jitmifdjen.
Rur bei ©djlägereien, bei roeldjen ftd) „cilitär«*

perfonen beseitigen, ift bie Sßolijei ju unterftü&ett
— fonft ift tjieju Söeifung beê ©tationë«* ober

Sßlaljfommanbanten nöttjig.
«SBenn in „cilitär=@ebäutidjfeiten, auf (Srerjier«*

plätjen u. f. ro. jur „ufreajterrjaltung ber Orb*

nung uttb ©ittlidjfeit eine Sertjaftttng notbroenbig
roirb, fo finb bie betreffenben Sßetfonen fpâteftenê
ben folgenben „corgen in greibeit ju fetjen ober

in fctjroeren gälten ber Sßolijei abjuliefem.
Setrunfene unb Äranfe fönnen oorläufig auf

bie nädjfte SBaaje gefajafft roerben; erftere berjält

man, biê fie roieber getjen fönnen, lettere roerben

ber Sßolijei übergeben.

Sei Slueübung b er Or têp olijei
(bei Offupation).

3ft bem „cilitär auënafjmêtoetfe bie Ortëpolijet
übertragen, fo ift bie Sßolijei ju unterftütjen, fo

oft fie um &ülfe unb Unterftütjung bittet.
SBirb eine Slrretiruttg notbroenbig, j. S. bei

©djlägereien, fo mufe bjeju genügenb „cannfajaft
oerroenbet roerben. „tjer tft um roeitere Unter*
ftütjung anjttfudjen, ale fiaj ber ©efatjr auêjufetjen,
ben Äürjern ju jieljeit.
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Der Posteuches soll die Schildwachen besuchen,

sobald er deu Posten übernommen hat und bevor

er den Ablösungsrapport schreibt,

In der Frühe und bei allen besondern Anlässen
erstattet er Rapport an die ihm direkt vorgesetzte

Stelle.
Bei Visitirnng der Schildwachtposten sind diese

über ihre Verhaltungen zu eraminiren.
Der Postenchef soll auf dem Wachtlokale weder

Besuche von Bürgern, noch Lärm, Trinkgelage
u. f. w. dulden.

Er soll außer der Wacht-Ordonnanz Niemand

erlauben, sich von dem Posten zu entfernen. —
Nur genannte Ordonnanz foll zum Holen von
Lebensmitteln, Tabak u. f. w. verwendet werden.

Sind keine Ueberzähligen vorhanden, fo kann

abwechslungsweise se ein Mann (bei großen Wachen
2 Mann) zum Ordonnanzdienst befehligt werden.

Um sich von der steten Bereitschaft der Wachen

zu überzeugen, soll er zeitweise die Wache durch
die Schildwache „in's Gewehr" rufen lassen.

M 213 und 214 könnten unverändert Hieher
gesetzt werden.

Der Postenchef kann zur Visitirnng der Schild-
wachen auch die Unierofsiziere verwenden. Bei
Nacht sind diese durch einen Mann zu begleiten.

Der Postenchef oder dessen Stellvertreter soll
immer wach sein. — Bei Nacht hat der Postenchef
bis 12 Uhr, der Stellvertreter bis znr Tagwache

zu wachen.

Der Postenchef soll die Wache unter Gewehr
treten lassen: bei Ankunft eines Jnspektionsoffi-
ziers; bei Ankunft starker Patrouillen; bei Unruhen,

Zusammenrottungen und Volksauflauf vor
der Wache, bei Allarm, entstehendem Feuer in der

Nähe der Wache und bei Annäherung der Ablösung.

X. Verhalten der Wachtmannschaft.
Paragraph 216 könnte vollinhaltlich beibehalten

und Hieher gesetzt werden. — Beizufügen wäre hier
noch F 206 des alten Wachtdienst-Reglements; die

Bestimmungen, welche dasselbe enthält, betreffen
das Verhalten der Wachtmannschaft beim Antreten.

XI. Pflichten der Schildwachen.
Paragraph 217 kann nicht besser gestellt werden;

einzig in Bezug auf Ehrenbezeugungen (Alinea i)
möchte eine Aenderung insofern am Platze fein,
als die Schildwache nicht nur Stellung von „Gewehr
bei Fuß" annehmen, sondern mit der linken Hand
das Gewehr in der Höhe der Schulter berühren
sollte. — Vor Stabsoffizieren wäre sogar
angemessen, sie würde als Ehrenbezeugung den ersten

Griff von „Schultert Gewehr" ausführen.
Mit Abschaffung der Ehrenbezeugungen ist man

bei Abfassung des frühern Reglements zu weit
gegangen und hat den Zweck derselben, „die
Aufmerksamkeit des Mannes stets rege zu erhalten",
groszentheils übersehen.

Beizufügen wäre als litt.
nr. Der Posten bei Gewehr darf keinem

Unbefugten den Zutritt zu den Gemehren gestatten.

n. Bei Bewachung von Gebäuden und Maga¬

zinen darf der Eintritt nur den dazu Berechtigten
gestattet werden.

u. Posten vor Arrestzimmern machen Front gegen
diese und dürfen Niemand mit deu Arrestanten
irgendwie verkehren lassen; Verdächtiges muß
sogleich gemeldet werden.

Die Schildwachen haben im Jnstruktionsdienst
das Bajonnet versorgt, es würde denn besonders

angeordnet, dasselbe aufzupflanzen.

y. Schildmachen im Innern der Kaserne, bei

Krankenzimmern, auf den Gängen, halten Wache
mit dem Seitengewehr.

XII. Verhaftungen.
Die zum Wachtdienst kommandirten Offiziere,

Unteroffiziere und Soldaten sind berechtigt, eine

Verhaftung vorzunehmen: bei thätlicher
Widersetzung, Beschimpfung oder Ungehorsam gegen die

Wache oder einen zum Wachtdienst kommandirten
Offizier.

Nicht arretirt werden dürfen: Personen, die zu
fremden Gesandtschaften gehören; eidg. und kantonale

Beamte; Offiziere, ausgenommen es wäre
auf Befehl eines höhern Militärvorgesetzten oder

wenn sie sich augenscheinlich eines schweren
Verbrechens schuldig gemacht haben.

Verhaftete Militärpersonen werden in Arrest
gesetzt (nach den Vorschriften des Dienstreglements),
Civilpersonen sobald als möglich an die Polizei
abgeliefert. Bei Verhaftungen haben sich die Wachen

alles unnöthigen Redens und der Beleidigungen

zu enthalten. Bei Widerstand von Seite
Desjenigen, welcher verhaftet werden soll, wenden sie

Gewalt an.

Im Jnstruktionsdienst.
Im Jnstruktionsdienst sollen die Wachen es

vermeiden, sich in die Streitigkeit von Bürgern
einzumischen.

Nur bei Schlägereien, bei welchen sich Militärpersonen

betheiligen, ist die Polizei zu unterstützen

— sonst ist hiezu Weisung des Stations- oder

Platzkommandanten nöthig.
Wenn in Militär-Gebäulichkeiten, auf Exerzierplätzen

u. s. w. zur Aufrechterhaltung der

Ordnung und Sittlichkeit eine Verhaftung nothwendig
wird, so find die betreffenden Personen spätestens

den folgenden Morgen in Freiheit zu setzen oder

in schweren Füllen der Polizei abzuliefern.
Betrunkene und Kranke können vorläufig auf

die nächste Wache geschafft werden; erstere behält

man, bis sie wieder gehen können, letztere werden

der Polizei übergeben.

Bei Ausübung d er Ortsp olizei
(bei Okkupation).

Ist dem Militär ausnahmsweise die Ortspolizei
übertragen, so ist die Polizei zu unterstützen, so

oft sie um Hülse und Unterstützung bittet.
Wird eine Arretirung nothwendig, z. B. bei

Schlägereien, so muß hiezu genügend Mannschaft
verwendet werden. Eher ist um weitere
Unterstützung anzusuchen, als sich der Gefahr auszusetzen,

den Kürzern zu ziehen.
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SjmSebarfëfatt fatui baë Siquet jur Unterftüfeung
ber Söaaje oerroenbet roerben.

Sei Rauftjänbeln auf ber ©trafee ober in ötfent«

liajett Sofalen tjat baê „cilitär Orbnung ju fajaf*
feu, roenn feine Sßolijei jur §anb ift ober aüein

uidjt auêreictjt.
Serljaftungen bürfen ferner oorgenommen roerben:
SBenn ein fajroereë Serbredjen (_iorb ober Stobt«

fdjlag, Raub, (Sinbrnaj u. f. ro.) begangen rourbe

uub ber „tjâter oor (Srfajeiiten ber Sßolijei fliegen

fonnte, roorauf feine 3öeuMat oielleiajt fctjroer

feftjuftetten roäre.

3;it biefem galt bat SDerfenige, roelajer Unter*

ftütjung oerlangt, bie Satrouitte att ben betreffen*
ben Ort ju fübren unb bie ju ergreifenbe Sfiex\on

beftimmt ju bejeidjnen ; biefelbe roirb bann anf Ser«

autroortiing beë Stnfuajenben auf bie SBaaje abge*

fütjrt. Setjterer mufe fiaj über feine Sßerfon getjörig

auëroeifen; noaj beffer ift eë, benfelben biê jur
Slnfunft beè fogleidj tjerbeigerufenen Solijeibeam««
ten auf ber SBaaje jurücfjubeljalten. Setjterer be«

ftimmt bann über greilaffen ooer „bfütjten beiber

„tjeile.
„inbringen in Srioatroofmungen ift unterfagt,

eë roäre benn, ber £>auêeigenujûmer roürbe eê felbft
»erlangen. (Sint Slusnatjme finbet ftatt bei öffent*
lidjen Sofalen, fo lange fie bem bublifum geöffnet
finb.

Sitte ergriffenen Sßerfonen roerben erft naaj ber

näajften SBaaje gebradjt; finb fie oom ÏRilitar, fo
roerben fie in Slrreft gebradjt, ftnb fie oom „oil,
fo roerben fie an bie Sßolijei abgegeben, roelaje ju
biefem ^roecfe oerftänbigt roirb.

Sertjaftungen finb mögliajft fdjonenb auêjufût)*
ren unb eê ift mögliajft ju oermeiben, bafe fie ju
Solfëaupufen u. f. ro. Slnlafe geben. — SDem Ser*
tjafteten ift geftattet, fiaj auf feine Äoften eineê

SBagenê ju bebienen.

Serbjafteten mûffen ftetê aüe gefätjrliajen SBerf«

jeuge, bei Äriminaloerbreajem auaj bie Srieftafdje
abgenommen roerben.

(©djlufj folgt.)

Urtier bte ©efftjtajte ber Suftftfjtfffaljrt oon 3.
„canber. SBien, 1880. ©elbftoerlag beë Ser=
fafferë. Sreië gr. 2. 70.

SDie fleine ©djrift betjanbelt bai Sroblem ber
Senfbarfeit beê Sattonë unb feinen SBertb, im Ärieg,
mit Rücffidtjt auf bie in (Snglanb aie Äriegemate*
rial eingeführten Ballons captifs unb ber in granf«*
reiaj befteltjenben aëronautifajen ©djute unb eineê

Slëronautenforpë.
SDie ©runbbebingungen jur Söfung beê Sroblemê

ber Suftfdjifffatjrt roerben in fefjr populärer SBeife

bargelegt.
Slle Saüontjütte fajlägt ber Serfaffer bie Slnroen*

bung eines „cetallbleàjeë (3ltuminium*SDcetall otjne
©ilberlegirung) oor.

SDer Serfaffer erörtert ferner bie oerfajiebenen
Sorfdjläge, ben Saüon in oertifaler unb tjorinjon«*
taler Ridjtung ju beroegen. — SDaê S*oblem ber
Senfbarfeit beê ungefeffeltett Sattonë tjält er burctj

baë Svojeft beë Oberingenieurö A>äljnlein in „cainj
gelôêt. — (Se folgen bann einige „ngaben über

gröfeere Suftreifett ju roiffeitfajaftliajeu Srioat* unb

Äriegejroecfen, bie aöconautifaje ©eftion im eng*

lifajen Äriegeminifterium, baë Slöroitautenforps in

Sarië u. f. ro.

_tbgeitoffeitfd)aft.
— («öerfetjuiig in bie üaitbmcljt.) 3n tic îanttvdjr

roerben »om lj. !8unbc«ratij auf ^afjreSfdjTuß »erfefct :

Äaoaüerie. Jpauptmann ÎJucommun, Sßaul, in „aser«;
Jpauptmann „üfler, Sofef, in @er«au; Hauptmann Ääfcr, Siiti*

tolf, in SBern.

Slrtiüerie. Jpauptmann ©djncü, Sltbert, in Sablât ; Jçiaupt"

mann Sfficfjtli, §elnrldj, in Sürldj; «Jpauptmann 3olinta:i, .'In*

teine, In ©enf; Jpauptmann t-'iebf, (Sottlieb, in ©enf; j>aupt«

mann „etiler, lllrldj, in (Sbnat ; Dbcrlieutenant SUitïîçicr, Sofcf,
in (Srjatn; Dbcrlieutenant Sebcrrc», ©ufia», In C5ttü;j; Sieutc*

nant «Sautjofer, ©ufta», in 3oftngen.

©enie. Jpauptmann SfMot, gr., in „ufanne; Oberlicutenant

Reifer, ÎJagobert, in 3ug; Dbcrlieutenant Ärantcr, Oottlicb, in

Jpottingen; Dbcrlieutenant Seria;, Qfugen, in (îrjefeaur ; cicute*

nant Strio», gr., in „igte.
— („ItljelmitQen.) Slu« ber SMcnfipfïidjt werten auf 3ab=

rc«fdjtufj entlaffen:

Snfantctie. Dberft »on SJiougcmont, Sllbcrt, In Sljun ; bte

Dberftlieutenant« Dgur», ÎJasit, in Crbe; SWonob, (Scottare,

in SKorgc«; SBIanfart, 3afob, In Sugano; Sooft, ©ettfrieb, in

„ngnau ; bfe SDrajore ©djloffer, grltj, in „olftjaltcn ; (%,
©ufia», In SÎBintertbur.

Äaoaüerie. Jpauptmann Äeltcter, „leite. In SBfcl.

Slrtiüerie. D berfibrigabier Sapple«, Cifjarfe«, in „ufanne ;

tie SDcajore SÇeftalojjf, Sofjann, in 3üridj ; „uberi, „urent, in

©enf; «Jpauptmann Stuberfonoi«, ©ufia», in „ufanne.
(Sente. Dberfllleutenant Suéiiob, ©mile, fn „ufanne ; tfe

Jpauptteute SStunner, Sltolf, In SJcieSbadj; ©faneüa, gertinanb,
in ©era>®am'>atogno.

Söetwaltung. Dbetfitleutenant SBelüon, Dtto, in ©reflingett;
bie «Jpauptleute «sdjneicer, Cituarb, In „igten ; Seber, ©ottftfee
in «Sololbutn; «Spôtri, Äafpar, in SSJatt; Sefjmann, SSilbcInt,
fn Sangnau; iEietticb, „il&elm, in <3nge ; SBaffali, SJittcolf, in
Sßicofoprano ; Jpauptmann SDÎofer, Äarl, in Zttun; tie Dbctlieu*
tenant« SBIrj, Äonrat, In 3ürid) ; „öfdj, SWattfn, in Slarau.

SKilltärfuftf}. apauptmann (Sfere, (fçprfen, In greiburg.

— (©efiiaj mtt 3înfanterie=lltiterofft3ter#|'cIjuten.) 3m
üluftrage tc« bernifdjen fantonaten Dfftjfer«vereitt« bût teffen
SBorfianb an ten «Bunbe«ratb ba« ©cfudj gcridjtet, e« mödite für
tie neuernannten Unteroffijiere ber ^Infanterie eine oblfgatorffdjc
tlnterofjtjierêfdjute eingefübrt »erben, toie fie bet ten atteern

Sffiaffengattungen befteljt. „efes ©cfudj wutbe ungefäbr baljttt

begrünbet: (Sin «Jpauptbefiteben ber neuen SKifitärorganifation
(ft, burdj einen grünblfdjen ttntcrrfdjt unfere SDiilljarmcc im
„rnftfaffe für ibren SBetuf tnöglldjft »orjubereften. Ser Stu«*

bilbung tet Äabtc« namentlidj, in teren «Jpänbc cet Unterridjt
bct Sruppen fafi ait«fdjliefjlidj gelegt worben ift, würbe bie gc*

bübrenbe Slufmerffamfeit gefdjenft. «Bei atten „affengattungen
befielen eigene Untcroffijfer«fdjulcn, fn weldjen tem neu mtann*
ten Unteroffijier tie gâbigfelt, »or ber Stuppe at« Sebrer auf*

jutreten uttb mit „folg witfen ju fönnen, befgebradjt witb.
CSinjtg für ben Unteroffijier ter infanterie ift feine foldje Sdjule
»orljanbcn ; ter fiebentägtge Äatre««S!?otfur«, weldjet ben SJÌefru»

tcnfdjulcn »orangebt, fann im „rufte nidjt al« eine foldje bc*

tradjtet werten. „ ifi batjer nfdjt ju »etwunbern, wenn ber

angebenbe Unteroffijier biefet „affettgattung burdjfdjiiittttdj nidjt
ba«jctiigc (eiftet, tofe feine Äoücgen ber anberen „affengattungen,
wenn cr ntdjt im «Stante ift, In ber »orgcfdjtiebenen 3ctt ten
ibm an»ertrauten «Matten ben Slemcntatunterridjt fn einer

SSeffe ju ettljcilen, tafj Ijernaaj an tet taftifajen Slu«bilcutig
be« SDÏannc« fût beu gelbbienft mft (Srfolg gearbeitet werten
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Im Bedarfsfall kann das Piquet znr Unterstützung
der Wache verwendet werden.

Bei Nanfhändeln auf der Straße oder in öifent-

lichen Lokalen hat das Militär Ordnung zu schaffen,

wenn keine Polizei zur Hand ist oder allein

nicht ausreicht.
Verhaftungen dürfen ferner vorgenommen werden:
Wenn ein schweres Verbrechen (Mord oder

Todtschlag, Raub, Einbruch u. s. w.) begangen wurde
und der Thäter vor Erscheinen der Polizei fliehen

könnte, worauf seine Identität vielleicht schwer

festzustellen märe.

In diesem Fall hat Derjenige, welcher
Unterstützung verlangt, die Patrouille an den betreffenden

Ort zu führen nnd die zu ergreisende Person
bestimmt zu bezeichnen; dieselbe wird dann auf
Verantwortung des Ansuchenden auf die Wache
abgeführt. Letzterer muß sich über seine Person gehörig

ausweisen; noch besser ist es, denselben bis znr
Ankunft des sogleich herbeigerufenen Polizeibeamten

auf der Wache zurückzubehalten. Letzterer
bestimmt dann über Freilassen ooer Abführen beider

Theile.

Eindringen in Privatmohnungen ist untersagt,
es märe denn, der Hauseigenthümer würde es selbst

verlangen. Eine Ausnahme findet statt bei öffentlichen

Lokalen, so lange sie dem Publikum geöffnet
sind.

Alle ergriffenen Personen werden erst nach der

nächsten Wache gebracht; sind sie vom Militär, so

werden sie in Arrest gebracht, sind sie vom Civil,
so werden sie an die Polizei abgegeben, welche zu

diesem Zwecke verständigt wird.
Verhaftungen sind möglichst schonend auszuführen

und es ist möglichst zu vermeiden, daß sie zu

Volksaufläufen u. s. w. Anlaß geben. — Dem
Verhafteten ist gestattet, sich auf seine Kosten eines

Wagens zu bedienen.

Verhafteten müssen stets alle gefährlichen Werk

zeuge, bei Kriminalverbrechern auch die Brieftasche

abgenommen werden.
(Schluß folgt.)

Ueber die Geschichte der Luftschifffahrt von I.
Mander. Wien, l«80. Selbstverlag des

Verfassers. Preis Fr. 2. 70.
Die kleine Schrift behandelt das Problem der

Lenkbarkeit des Ballons und seinen Werth im Krieg,
mit Rücksicht aus die in England als Kriegsmaterial

eingeführten Laitons captils und der in Frankreich

bestehenden aeronautischen Schule und eines

Aëronautenkorps.
Die Grundbedingungen zur Lösung des Problems

der Luftschifffahrt werden in sehr populärer Weise
dargelegt.

Als Ballonhülle schlägt der Verfasser die Anwendung

eines Metallbleches (Aluminium-Metall ohne

Silberlegirung) vor.
Der Verfasser erörtert ferner die verschiedenen

Vorschläge, den Ballon in vertikaler und horinzon-
taler Richtung zu bewegen. — Das Problem der
Lenkbarkeit des ungefesselten Ballons hält er durch

das Projekt des OberiligenieurS Hähnlein in Mainz
gelöst. — Es folgen dann einige Angaben über

größere Luftreisen zn wissenschaftlichen Privat- und

Kriegszwecken, die avronautische Sektion im
englischen Kriegsministerium, das Aëronautenkorps in

Paris u. s. w.

Eidgenossenschast.

^ (Versetzung in die Landwehr.) In ric Landwehr

mcrden »om h, Bundcsrath auf Jahresschluß vcrsctzt:

Kavallerie. Hauptmann Ducommun, Paul, in Travers:
Hauptmann Müller, Josef, in GerSau; Hauptmann Käscr,

Rudolf, in Bern.
Artillerie. Hauptmann Schncll, Albert, in Tablât! Haupt'

mann Wchrli, Heinrich, in Zürich: Hauptmann Jolimay,
Antoine, in Genf; Hauptmann Licbi, Gottlieb, in Genf; Hauptmann

Mittler, Ulrich, in Ebnat; Obcrlieutcnant Billiger, Josef,

in Cham; Oberlieutcnant Lcdcrrcy, Gustav, in tZull?; Lieutenant

Bauhofer, Gustav, in Zosingen.

Genie. Hauptmann Pivt, Fr,, in Lausanne; Oberlicuteuant

Keiser, Dagobert, in Zug; Oberlieutcnant Kramer, Gottlieb, in

Höningen; Oberlieutenant Deriaz, Eugen, in Cheseaur; Lieutenant

Swioz, Fr., in Aigle.

— (Enthebungen.) Aus dcr Dienstpflicht werten auf
Jahresschluß entlassen:

Infanterie. Oberst von Rougcmont, Albcrt, in Thun; die

OberstlteuienantS Ogucy, David, in Orbe; Moncd, Croiiarr-,
in Morgcê; Blankart, Jakob, in Lugano; Joost, Gottfried, in

Langnau; die Majore Schlosser, Fritz, in Wolfhalccn; Egg,
Gustav, in Winterthur.

Kavalleric. Hauptmann Kelterei, Alcide, in Biel.
Artillerie. Oberstbrigadicr Dapples, Charles, in Lausanne;

die Majore Pestalozzi, Johann, tn Zürich; Aubert, Laurent, in

Genf; Hauptmann Auberjonois, Gustav, in Lausanne.

Genie. Oberstlieutenant Cuöuod, Emile, in Lausanne: die

Hauptleute Brunner, Adolf, tn NteSbach; Gianclla, Ferdinand,

in Gera-Gambarogno.

Verwaltung. Oberstlieutenant Vctllon, Otto, in GreUingcu:
die Hauptlcute Schneider, Eduard, in Biglen; Leber, Gottfried
in Solothurn: Spörri, Kaspar, in Wald; Lehmann, Wilhelm,
in Langnau; Dietrich, Wilhelm, in Enge; Vassali, Rudolf, in
Vicosoprano; Hauptmann Moser, Karl, in Thun; die Oberlieutenants

Wirz, Konrad, in Zürich; Mösch, Martin, in Aarau,

Militärjustiz. Hauptmann Clerc, Cyprien, in Freiburg,

— (Gesuch um Jnfanterie-Nnteroffiziersfchulen.) Im
Auftrage des bernischen kantonalen OfsizierSvereius hat dessen

Vorstand an ren Bundesrath das Gesuch gerichtet, es möchte für
die neuernannien Unteroffiziere der Infanterie eine obligatorische

Unterofsiziersschule eingeführt werdcn, wie sie bei ten andern

Waffengattungen besteht. Dieses Gesuch wurde ungefähr dahin

begründet: Ein Hauptbestreben der neuen Militärorganisation
ist, durch cincn gründlichen Unterricht unsere Milizarmcc im
Ernstfälle für ihrcn Beruf möglichst vorzubereiten. Dcr
Ausbildung der Kadres namcntlich, in deren HZndc der Unterricht
der Truppen fast ausschließlich gclcgt worden ist, wurde die

gebührende Aufmerksamkeit geschenkt. Bei allen Waffengattungen
bestehen eigene Untcrcfsiziersschulru, in welchen dem neu ernann-
tcn Unteroffizier die Fähigkeit, vor der Truppe als Lchrcr

auszutreten und mit Erfolg wirke» zu können, beigebracht wirr.
Einzig für den Unteroffizier der Infanterie ist keine solche Schule

vorhanden; der siebentägige KadreS-Vorkurs, wclchcr den

Rekrutenschulen vorangeht, kann im Ernste nicht als eine solche

betrachtet werden. Es ist daher uicht zu verwundern, wcnn dcr

angehende Unteroffizier dieser Waffengattung durchschnittlich nicht

dasjenige leistet, wte seine Kollcgcn der anderen Waffengattungen,
wcnn er ntcht im Stande ist, in der vorgeschriebenen Zeit de»

ihm anvertrauten Rekruten den Elemcntarunterrichi in ciner

Wcise zu ertheilen, daß hernach an dcr taktischen Ausbildung
deS Mannes für den Felddienst mit Erfolg gearbeitet werten
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